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HAUSGOTTESDIENST 14. Februar 2005, 19:30 Uhr

Wort des Bischofs

Liebe Kinder und Jugendliche,
liebe Familien,

liebe Schwestern und Brüder im Herrn,

wir befinden uns mitten im Jahr der Eucharistie, das unser Papst Johannes Paul II. ausgerufen hat. Unser Blick wird auf das Zentrum unseres Glaubens gelenkt. Denn in der Eucharistie feiern wir das Handeln Gottes zum Heil der Menschen im und durch das Opfer Jesu Christi. Gerade diesen Opfergedanken nicht zu vernachlässigen, mahnt der Heilige Vater in seinem Apostolischen Schreiben zum Jahr der Eucharistie ‚Mane Nobiscum Domine’: Es „darf nicht vergessen werden, dass das eucharistische Mahl auch und zuerst einen tiefen Opfercharakter besitzt. Christus legt uns darin das Opfer wieder vor, das er ein für allemal auf Golgota dargebracht hat.“ (Nr. 15) Der Sohn Gottes ist in Jesus Christus unser aller Bruder geworden. Er hat unser menschliches Leben mit all seinen Beschwerden auf sich genommen einschließlich Leid und Schmerz, Sterben und Tod. Doch Gott hat ihn von den Toten auferweckt. Dadurch wird offenbar, dass unser Leben, was immer geschieht, letztlich von Gott gehalten und getragen ist. 

All dies feiern wir in der Eucharistie, wir sagen Gott Dank und wir werden in der Gemeinschaft der Kirche, durch das Wort Gottes und durch den Empfang des Leibes Christi gestärkt und enger mit ihm vereint.

So lade ich Sie am Beginn der Fastenzeit 2005 ein, diesen Hausgottesdienst zu feiern, sich der Großtaten Gottes zu unserem Heil zu erinnern und sich an der Liebe Gottes zu freuen.

Im Gebet bleibe ich mit Euch und Ihnen verbunden

Ihr

Dr. Walter Mixa

Bischof von Eichstätt

In Gottes Namen

M Wir beginnen unser gemeinsames Beten mit dem Kreuzzeichen:
A Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Wir singen GL 553 

Du König auf dem Kreuzesthron

Eucharistie – Danksagung

K Eucharistie heißt übersetzt Danksagung. Wir sagen Gott Dank. Wir loben ihn und preisen ihn. Wofür tun wir das?

V Wir danken Gott für Jesus Christus. Wir danken Gott für das, was er durch Jesus Christus für uns und für alle Menschen getan hat. 

K Was hat denn Gott alles für uns und für alle Menschen durch Jesus getan?

M Jesus Christus ist Gottes Sohn, der Mensch geworden ist. Er ist unser Bruder geworden. Gott ist in ihm auf immer an unserer Seite.

V Und Jesus hat uns gezeigt, wer Gott ist und wie er zu uns steht. Gott ist wie ein Vater, der jeden von uns Menschen bedingungslos liebt. Er ist immer für uns da. 

M Das hat Jesus nicht nur gesagt. Er hat diese Liebe Gottes zu uns Menschen auch gezeigt: durch seine Taten, durch seine Wunder, durch seinen Umgang mit den Menschen. Am meisten aber hat er diese Liebe Gottes zu uns gezeigt in seinem Sterben am Kreuz und in der Auferstehung.

V Selbst unser Leid, Schmerz, Sterben und Tod sind von Gottes Liebe umfangen. Er ist ein Gott des Lebens. Er ist unser Erlöser. Deshalb will er uns alle auferwecken zum ewigen Leben bei sich.

V Dafür danken wir Gott in der Eucharistie. Dieses Handeln Gottes in und durch Jesus feiern wir in der Eucharistie. Daran bekommen wir Anteil.

K Gott, du bist gut. Wir danken dir dafür, dass dein Sohn Mensch geworden ist. Wir danken dir dafür, dass er uns gezeigt hat, wer du bist und wie sehr du uns liebst. Wir danken dir dafür, dass du uns dies in der Feier der Eucharistie erleben lässt und wir an Jesus Anteil bekommen in der heiligen Kommunion. Wir wollen uns immer wieder daran erinnern und die Freude über deine Liebe zu uns miteinander teilen. Wann immer wir dies tun, folgen wir Jesus, deinem Sohn, der zu uns kam und mit dir in Ewigkeit lebt.

A Amen.

Wir singen: GL 472 

O Jesu, all mein Leben bist du

Brot des Lebens

V In der Heiligen Schrift lesen wir (Joh 6,32-35):
Jesus sagte zu den Menschen: Amen, amen, ich sage euch: Mein Vater gibt euch das wahre Brot vom Himmel. Denn das Brot, das Gott gibt, kommt vom Himmel und gibt der Welt das Leben. Da baten sie ihn: Herr, gib uns immer dieses Brot! Jesus antwortete ihnen: Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir kommt wird nie mehr hungern, und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst haben.

M Jesus verspricht hier, dass er das Brot des Lebens ist und das Wasser des Lebens. Hunger und Durst nach Leben werden von ihm gestillt.

(Die Kerze in der Mitte wird angezündet!)

K Was ist denn mit dem Hunger und dem Durst nach Leben gemeint?

V Das ist eine sehr wichtige Frage! Wir wollen miteinander darüber nachdenken, wie sie zu beantworten ist!

Zuerst wollen wir ruhig sein. Ein jeder und eine jede kann sich besinnen.

(Evtl. kann für jeden und jede ein Stift und ein Blatt DIN A 5 bereitliegen. Wer mag kann sich Notizen machen. Die Kinder können auch malen, was sie meinen. Fragen, die das Überlegen unterstützen können, können sein:

· Das ist doch kein Leben!, so sagen Menschen. Was meinen sie dabei? Was erwarten sie sich eigentlich? 

· Ich freue mich! Ich bin so vergnügt!, so fühlen wir es manchmal. Wann ist das der Fall? Was erfahren und spüren wir dabei?

· Da habe ich mich so richtig wohl gefühlt! Wann war das bei mir der Fall? Was ist da geschehen?

Mögliche Antworten könnten sein:

· Leben ist, wenn es uns gut geht. Wenn wir Freude haben und einen Sinn im Leben erkennen. Wenn wir uns gebraucht und nützlich fühlen. ...

· Leben ist, wenn wir spüren, dass andere uns mögen und gut zu uns sind. Wenn wir selbst gut zu anderen sind. Wenn wir in der Familie, in der Schule, im Freundeskreis, in der Jugendgruppe der Pfarrei, im Betrieb gut miteinander umgehen, einander gelten lassen, einander ertragen, einander verzeihen ...

· Leben ist, wenn wir erleben, dass wir einander annehmen so wie wir sind. Dass wir einander ein Zuhause geben und ein Zuhause haben. Dass wir geborgen sind. ...)

M Wir hungern und dürsten in unserem Leben danach, angenommen und geliebt zu sein, so wie wir sind. 

K Darum bemühen wir uns doch hier in unserer Familie. In der Klasse. Mit den Freunden. ...

V Das ist richtig und gut so. Aber jeder von uns kann auch viele Beispiele nennen, die zeigen, dass wir einander diesen Wunsch nach Liebe und Angenommen sein nicht immer erfüllen. Dass wir einander immer wieder um Vergebung bitten und einander verzeihen müssen.

M Jesus verspricht uns, dass er uns immer und überall bedingungslos annimmt und liebt. Dass er unseren Wunsch erfüllt. Das können wir erfahren, wann immer wir Menschen begegnen, die sich zu uns wie Jesus verhalten. Am intensivsten können wir dies erleben, sobald wir miteinander an der Eucharistiefeier teilnehmen und Jesus in der heiligen Kommunion im Brot in uns aufnehmen.

V Diese Nahrung, dieses Brot will uns die Kraft geben, in der Familie, in der Schule, im Betrieb, in der Pfarrei, mit den Nachbarn so umzugehen, wie wir es von Jesus her an uns selbst erfahren haben. 

K Kann ich denn nicht machen, was ich will, weil Jesus mich ja sowieso liebt?

V Nein! Das wäre ein großes Missverständnis. Es stimmt, dass Jesus sich selbst ganz und gar für uns eingesetzt hat, bis in den Tod. Das hat Jesus getan und damit gezeigt, wie sehr er uns, jeden, dich und mich, liebt. Das ist wie ein Geschenk, das er uns macht. Wie Brot, das er uns anbietet.

M Und wer dieses Geschenk annimmt, wer von dem Brot isst und Jesus in sich aufnimmt, mit wem Jesus dadurch eins geworden ist, der kann nicht mehr machen, was er will. Weil er Jesus in sich Platz gibt, wird er auch so handeln wollen, wie Jesus es möchte. Er wird sich darum bemühen, seine Mitmenschen so zu sehen, wie Jesus sie sieht, und sie so zu lieben, wie er sich selbst von Jesus geliebt erfährt.

K Das wäre schön, wenn wir das immer könnten. Aber das bringen wir doch oft nicht fertig. Wir verhalten uns doch immer wieder so, dass wir einander wehtun. Liebt uns Jesus, liebt uns Gott trotzdem?

V Ja! Durch seine bleibende Liebe will uns Jesus, will uns Gott den Mut geben, unsere Fehler einzusehen, sie einander zu gestehen, um Verzeihung zu bitten und anders und besser weiter zu leben.

K Gott, du liebst uns bedingungslos. So sehr, dass du deinen Sohn, Jesus, in die Welt schickst, damit wir deine Liebe zu uns durch ihn auf eine ganz menschliche Art und Weise erfahren.  Staunend stehen wir vor deiner Weisheit und Güte. Dafür können wir dir nur danken. Wir loben, preisen und rühmen dich, weil du durch Jesus einen jeden Menschen mit deiner Liebe umgibst.

A Amen.

Wir singen GL 280

Preiset den Herrn, denn er ist gut

Wir beten

M Wir wollen gemeinsam ein Gesätz des Lichtreichen Rosenkranzes beten: ...Jesus, der uns die Eucharistie geschenkt hat.

A Gegrüßest seist du, Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir, du bist gebenedeit unter den Frauen und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes Jesus, der uns die Eucharistie geschenkt hat.

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder jetzt und in der Stunde unseres Todes. Amen. (10 x)

Wir singen GL 537

Beim letzten Abendmahle

Wir bitten

M Weil Gott uns so sehr liebt, sind alle unsere menschlichen Sorgen und Nöte bei ihm aufgehoben und geborgen. So bitten wir vertrauensvoll:

K Wir beten für die vielen Menschen, die in der Flut in Südostasien ums Leben kamen. – Stille

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

K Wir beten für die vielen Menschen, denen durch den Tod liebe Menschen genommen worden sind. – Stille

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

K Wir beten für die vielen Menschen, die verletzt worden sind und die an den Folgen dieser Katastrophe leiden. – Stille 

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

K Wir beten für die vielen Menschen, denen durch diese Flut ihr Hab und Gut zerstört worden ist. – Stille 

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

K Wir beten für die vielen Menschen an so vielen Orten unserer Welt, die von Krieg, Hunger und Krankheit bedroht sind. – Stille 

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

(Hier ist Raum für weitere Anliegen der Anwesenden.) – Stille 

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

Wir beten für die, die das Vertrauen auf Gottes Liebe verloren haben. – Stille 

M Du Gott des Lebens.

A Wir vertrauen auf dich.

V Gott, deine Liebe zu uns Menschen ist grenzenlos. Du bist bei uns in jeder Situation unseres Lebens – durch Jesus Christus unseren Herrn. 

A Amen.

M Fassen wir uns an den Händen und beten wir gemeinsam das Gebet, das uns Jesus gelehrt hat:

A Vater unser ... Denn dein ist das Reich ... Amen.

V Wir wollen uns bewusst machen, dass Gottes Gegenwart in Jesus ein Segen ist. Jesus ist der Immanuel; das heißt: Mit uns ist Gott.

Weil du bei uns bist, Gott, hat unser Leben Zukunft.
Weil du bei uns bist, Gott, hat unser Leben Sinn.

Weil du bei uns bist, Gott, wächst und gedeiht unser Leben.

Weil du bei uns bist, Gott, erfahren wir Heil.

Weil du bei uns bist, Gott, sind wir geborgen.

Weil du bei uns bist, Gott, leben wir im Licht.

Weil du bei uns bist, Gott, ist uns der Friede geschenkt.

Weil du bei uns bist, Gott, sind wir gesegnet.

Weil du bei uns bist, Gott.

A Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

V Gelobt sei Jesus Christus!

A In Ewigkeit. Amen.

Wir singen GL 261

Den Herren will ich loben

Hinweise:

· Überlegen Sie, wen Sie zu dem Gottesdienst einladen können.

· Machen Sie sich bitte mit der Gebetsvorlage vertraut und verteilen Sie die Sprecherrollen entsprechend Ihrer Gemeinschaft. Die angegebene Verteilung (M = Mutter, V = Vater, K = Kind(er), A = Alle) ist nur eine Anregung.

· Überlegen Sie bitte, ob Sie die angegebenen Lieder singen wollen oder ob Ihnen andere Lieder besser geeignet erscheinen. Wenn jemand die Lieder mit einem Musikinstrument begleiten kann, kann dies die Feier des Gottesdienstes sehr bereichern.

· Bitte richten Sie den Gebetsraum her. Stellen Sie bitte in die Mitte (des Tisches) eine Kerze auf ein schönes Tuch.

· Bitte halten Sie DIN A 5 Zettel und Stifte für alle Anwesenden bereit.

· Sie können auch die „Eucharistische Andacht“, GL 779, oder die „Andacht für die Fastenzeit“, GL 774, miteinander beten.

